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Berlin, 8. Oktober. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find am Sonnabend im Jagdſchloß Hubertus⸗ 


ſtock wohlbehalten eingetroffen. Am Sonnabend 


Abend 


Revier unternahm der Kaiſer im dortigen 


ender und einen Zehnender. Das Wetter iſt 
regneriſch und trübe. 

— Aus Petersburg überbrachte der nach 
Schorfheide abgereiſte Flügeladjutant des 
deutſchen Kaiſers Oberſt von Moltke ein 
eigenhändiges Antwortſchreiben 
des Kaiſers von Rußland. Oberſt von 
Moltke erhielt eine prächtige goldene Tabatiere 
in roter Emailverzierung mit dem von einem 
Lorbeerkranz umgebenen Namenszug des 
Kaiſers von Rußland in ſelten ſchönen großen 

rillanten. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte hat Sonntag Abend mit ſeiner 
Gemahlin vom Bahnhof Friedrichſtraße aus die 
Rückkehr nach Petersburg angetreten. 

— Zum Direktor im Reichsſchatz ⸗ 
amt iſt, wie der „Reichsanzeiger“ nunmehr 
mitteilt, der ſächſiſche Geh. Finanzrat Dr. von 

örner ernannt worden. 

— Von einem Hannoveraner wird die 
V nachträglich auf eine koſtbare 
gemacht in der Rede, welche 
der Provinz Hannover, 
Herr von Bennigſen, bei einer Gymna⸗ 
ſialfeier in Osnabrück am 27. v. M. gehalten 
hat. Herr v. Bennigſen, der übrigens in 
jener Rede ſich auch die Umſturzbekämpfung 
angelegen ſein ließ, ſagte nach dem Bericht des 
„Hannov. Kur.“ vom 28. September: 

„Es ſei ihm bier aufgefallen, daß nicht wie im 
übrigen Hannover die Beamten und Offiziere allein 
die gebildete Klaſſe ausmachten, ſondern daß in Osna⸗ 

ück das Bürgertum die erſte Klaſſe bildete.“ 

Alſo mit Ausnahme von Osnabrück machen 
in der ganzen Provinz Hannover die Beamten 
und Offiziere allein die gebildete Klaſſe aus! 
Der erſte Beamte der Provinz ſagt es, und 
der wird es wohl wiſſen. Da wird es freilich 
für die Aerzte, Ingenieure, Architekten, Chemiker, 
Künſtler, Rittergutsbeſitzer, Gutsbeſitzer, In 
duſtrielle, Kaufleute, Gewerbetreibende, Lehrer, 
Handwerker und andere Leute, die nicht un⸗ 
mittelbare oder mittelbare Beamte ſind und die 
nicht in Osnabrück leben, ſchwierig ſein, noch 
fürderhin den Nimbus aufrecht zu erhalten, als 
dürfte man fie zu den „gebildeten Klaſſen“ 
rechnen! 


— Herr v. Kiderlen⸗Wächter, der 
bisherige preußiſche Geſandte in Hamburg, 
zum Geſandten in Kopenhagen erw 
nannt worden. Kopenhagen, ſo wird dem 
„Hamb. Korr.“ aus Berlin offtztös geſchrieben, 
ict für deutfche Diplomaten ein heißes Pflaſter, 
ein ſchwieriger Poſten, und Mancher iſt auf 
demſelben ſchon geſtrauchelt. In der däniſchen 
Hauptſtadt liefen die hochwichtigſten diploma⸗ 
chen Fäden zuſammen. Die Hand, welche 
ſchürte, war nicht, wie vielfach angenommen 
wird, der König, ſondern die Königin. Sie 
te in erſter Linie nach Rußland hin einen 
unverkennbaren großen Einfluß aus; franzöſiſche, 
welfiſche Intriguen machten ſich am däniſchen 
Hofe bemerkbar, faſt alles, was deutſchfeindlich 
war, N in i — 1 
I Finanzminiſter que i 
ſich in den „Berl. Pol. Nach.“ verteidigen 
gegen die Angriffe, welche auf ihn gemacht 
worden find wegen feiner Zurückhaltung gegen⸗ 
über den Forderungen der Juſtizverwaltung und 
der Unterrichte verwaltung für den neuen 
Staats haushaltsetat für 1896/97. Die 10 
Millionen, welche Herr Miquel 1892 für den 
Dombau in Berlin zugeſtand, werden damit 
zu entſchuldigen geſucht, daß hier Verab⸗ 
redungen der Parteien vorgelegen hätten, 
welche vor dem Amtsantritt des jetzigen Finanz⸗ 
miniſters liegen. Aus demſelben Artikel er⸗ 
fahren wir, daß auch der Staatshaushalt für 
1896/97 wiederum nicht balanziren, ſondern ein 


den erſten Pürſchgang und erlegte auf 
demſelben einen Sechs zehnender, ſechs Zwölf⸗ 


Offiziöſen aus. 
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Defizit aufweiſen wird. In der Defizitmalerei 


hat man im Finanzminiſterium eine ſehr große 


5 

Uebung. Das neue Defizit auf dem Papier 
des Etatsentwurfs für 1896/97 interejfirt uns 
blutwenig. Intereſſanter wäre es zu erfahren, 
wie viel von dem etatsmäßigen Defizit für 
1894/95, welches Herr Miquel bei Einbringung 
des Etats auf 58 Millionen ſchätzte, nach dem 
Rechnungsabſchluß in Wirklichkeit übrig ge⸗ 
blieben iſt. Darüber ſchweigen ſich die 
Die „Nationalztg.“ bat noch 
beſonders erfahren, daß von den einzelnen 
Reſſorts neue Forderungen im Geſamtbetrage 
von nahezu 60 Millionen Mk. angemeldet 


Thorner 


che Zeilung. 


In eraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler 
Expedition : Brüdenfir. 84, part. Rebaltion: 9 84, I. Et. Aubolf Moſſe, 2 G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Flllalen 
0 dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a.) M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, 4 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 4 
Jnſersten-Azabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


worden find, welche nicht bewilligt werden 


konnten. — Auch dieſe Ziffer macht auf uns 
keinen Eindruck. Je zurückhaltender der Finanz 
miniſter, deſto mehr erwächſt innerhalb der 
einzelnen Reſſorts das Beſtreben, durch 
Forderung möglichſt hoher Summen wenigſtens 
etwas zu erlangen. Es geht dabei ebenſo zu 
wie bei der Auflegung von Anleihen in be⸗ 
ſchränktem Betrage. Alsdann zeichnen die 
die Subſtribenten möglichſt hohe Summen, um 
wenigſtens einen Bruchteil davon zu erhalten. 
Gegen die „Kreuzzeitung“ 
wendet ſich der konſervative Landtagsabgeordnete 
Frhr. v. Plettenberg⸗Mehrum. Wie erinnerlich, 
hatte dieſer konſervative Führer die Stöcker⸗ 
intriguen ſcharf verurteilt und die „Kreuzztg.“ 
ihm deswegen „irrige Auslegung“ des Briefes 
zum Vorwurf gemacht, die man bei ben 
Feinden Stöckers begreiflich finden mag, vor 
der ſich aber Gefinnungsgenoſſen hüten ſollten 
denen es gerade jetzt nicht darum zu thun ſein 
kann, im eigenen Lager Verſtimmung zu er⸗ 
zeugen. Dazu erklärt jetzt Freiherr von 
Plettenberg » Mehrum: „Die „Kreuzzeitung“ 
mißt mit verſchiedenem Maße! Was dem 
konſervativen Berliner Nordverein und dem 
Prof. Dr. Brecher recht iſt, ſollte auch dem 
Unterzeichneten billig fein. Wie die „Kreuz ⸗ 
zeitung“ bei dem Unterzeichneten eine „irrige 
Auslegung“ finden will, iſt völlig unverſtänd⸗ 
lich, da dieſer ſich lediglich gegen Stöckers 
eigene Worte: „Zwietracht ſäen zwiſchen 


Kaiſer und Bismarck,“ bewahrt hat. Trotz der 


mangelnden Uebereinſtimmung der „Kreuz⸗ 
zeitung“ mit ſeiner Erklärung bleibt der 
Unterzeichnete auf dieſer — als dem Ausdrucke 
ſeiner Ueberzeugung und Anſchauung 
ſtehen.“ 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchrieb 
am 2. Oktober: „In den erſten drei Vierteln 
dieſes Jahres hat von den 69 Landräten der 
Provinz Hannover faſt der ſechſte Teil ſeine 
Stellen aufgegeben oder gewechſelt. Ob der⸗ 
artiger häufiger Wechſel der Provinz und den 
einzelnen Kreiſen dienlich ſei, muß fraglich 
bleiben.“ Danach iſt dem Blatte eine Zuſchrift 
aus dem Mtniſterium des Innern zugegangen, 
in der u. a. geſagt iſt: „Einer von den in 
Betracht kommenden Landräten hat lediglich ein 
anderes Landratsamt in der Provinz über⸗ 
nommen; einer iſt geſtorben; in fünf Fällen 
war der Wechſel dadurch geboten, daß die be⸗ 
treffenden Landräte ihren Abſchied genommen 
haben und in drei Fällen war er im dienſt⸗ 
lichen Intereſſe notwendig.“ Nach Abdruck der 
miniſteriellen Mitteilung macht die Redaktion 
der „Dtſch. Tagesztg.“ eine tiefe Verbeugung 


vor Herrn v. Köller und jagt: „Wir find dem 
Miniſterium für dieſe Darlegung ſehr dankbar 
und bemerken ausdrücklich, daß unſere Zuſatz⸗ 
bemerkung einen Vorwurf en die Regierung 
nicht enthalten ſollte. — Dieſe angenehmen Be: 
ziehungen zwiſchen dem preußiſchen Miniſter 
des Innern und dem Organ des Bundes der 
Landwirte ſind um ſo intereſſanter, als die 
„Dich. Tagesztg.“ eben erſt geſchrieben hatte, 
es wäre haarſträubend, wenn die Anſchuldigungen, 
welche die Bismarck'ſche „Zukunft“ gegen den 
Vizepräſidenten des Staats miniſteriums, Minifter 
v. Bötticher erhoben hat, wahr wären, wa 
man daraus ſchließen müßte, daß eine Anklage 
gegen die „Zukunft“ nicht erhoben worden iſt. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ erzählt, daß Herr 
von Hammerſtein für die ſchriftſtelleriſche 


eröffnet, 
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Befähigung der Flora Gaß, des früheren 
Baſeler Studentenliebchens, keine Verwendung, 
aber für ihre körperlichen Reize Auge gehabt 
habe. Er ſpielte den intereſſanten Wittwer, 
prüfte ihre Tugend im Auſternkeller, verſprach 
ihr die Ehe und erzählte ihr, als er im Frack 
und weißer Binde nachts bei ihr erſchien, daß 
er eben vom Thee bei dem Handels miniſter 
v. Berlepſch komme. 
Herr v. Berlepſch die Bekanntſchaft der Flora 
Gaß zu danken. Da aber der Herr Minifter 
die Dame ebenſo höflich, wie er ſie anhörte, 
zur Thür hinauskomplimentirte, wandte ſie ſich 
an konſervative Freunde des Herrn v. Hammer⸗ 
ſtein, damit er ſein Eheverſprechen erfülle. 

— Die „Evangeliſche Kirchenztg.“ befür⸗ 
wortet die Ernennung Stöckers zum 
Profeſſor der Ethik. Sie ſchreibt: „Iſt 
nicht Stöcker zu Vorleſungen über Ethik, um 
nur die zu erwähnen, in einer Weiſe befähigt, 
daß dieſe Disziplin, von ihm gelehrt, alsbald 
als Brennpunkt der geſamten theologiſchen Aus⸗ 
bildung auf der Univerſität werden würde, in 
deren Lehrkörper er einträte.“ Der Gedanke 
iſt nicht übel! 

— Der Juſtizausſchuß des Bundesrats hat 
die Beratung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs begonnen. 

— In Breslau hat der Abg. Liebknecht 
den ſozialdemokratiſchen Parteitag 
mit einer ſchwülſtigen und phraſenreichen Rede 
welche ſelbſt die Fanfaronaden des 
„Vorwärts“ in den Schatten ſtellt. Nachdem 
er ausgeführt, daß die Sozialdemokratie in 
Breslau auf geſchichtlichem Boden ſtehe — hier 
ruhen die Gebeine Ferd. Laſſale's, ſowie „eines“ 
Reinders, eines Kräcker, eines Kayſer — und 
daß dieſer Laſſalle nicht „zufällig“ Bahnbrecher 
des Sozialismus geworden, kam er auf das 
Umſturzgeſetz, erging ſich dann in den üblichen 
Anſpielungen auf die Sedanrede des Kaiſers 
und ſchloß mit der unglaublich tiefſinnigen 
Phraſe: „entweder das deutſche Reich geht zu 
Grunde oder die Sozialdemokratie ſiegt.“ Eine 
fatale Alternative! 

———— — ——— ͥ́ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Titel des öſterreichiſchen Miniſters des 
Auswärtigen ſoll eine bemerkenswerte Aenderung 
bevorſtehen. Bisher war die amtliche Be⸗ 
zeichnung: „Miniſter für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und des kaiſerlichen Hauſes.“ Künftig 
werde der Miniſter den Titel führen: „Miniſter 
für auswärtige Angelegenheiten und des kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Hauſes“ oder aber 
„Miniſter des hohen regierenden Hauſes“. Die 
Aenderung ſei nicht blos eine Etiketteſache, 
ſondern ſie bedeute die klare Anerkennung der 
Stellung Ungarns in den gemeinſamen An⸗ 
gelegenheiten der Monarchie. Der „Peſter Lloyd“ 
begrüßt mit lebhafter Befriedigung die devor⸗ 
ſtehende Aenderung der Titulatur des Miniſters 
des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußeren gemäß 
den ſtaatsrechtlichen Einrichtungen der Monarchie. 

Italien. bi 

Neue Kämpfe mit den Abeſſiniern ſtehen 
bevor. Die „Tribuna“ veröffentlicht eine 
längere Depeſche ihres amerikaniſchen Bericht⸗ 
erſtatters. Mangaſcha, über 5000 Flinten ſtark, 
ſteht noch auf dem rechten Ufer der Aiba, 
ſüdlich von Antalo, und erwartet dort weitere 
Hilfskräfte feitens Ras Olic. Trotz der Wach⸗ 
ſamkeit der die Vorhut befehligenden Majors 
Toſelll und Ameglio find verſchiedene Tigre- 
bäuptlinge zu Mangaſcha übergegangen. General 
Baratieri errichtete bei Adrigat ein ſtarkes Be» 
obachtungslager unter Zuhilfenahme eines Ba⸗ 
taillons italieniſcher Jäger, der zweiten Batterie 
eingeborener Truppen, des dritten und ſechſten 
Bataillons Eingeborener nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Artillerie, und Pionierabteilungen. Die 
Mobilmiliz iſt unter die Fahne gerufen worden 
und bereits 1600 Mann ſtark; ſie iſt in neun 
Kompagnien eingeteilt und marſchfertig. Die 
vorgeſchobenen italieniſchen Linien unterhalten 
einen lebhaften Kundſchafterdienſt und ſchneiden 


Dieſem Umſtande hat 


Aönigdberg ꝛc. 


andererſeits den Feinden jede Möglichkeit ab, 
ſich über die Stärke und die Bewegung der 
eigenen Truppen zu informiren. Ras Mas konen 
iſt von Harrar aufgebrochen, um ſich mit 
Menelik gegen die aufſtändiſchen Gilla⸗Galla 
zu vereinigen. Die Muſelmänner längs der 
ganzen Küfte find gegen die Scioaner in Bes 
wegung. Menelik wurde am 1. Oktober in 
Voroyela erwartet. Das erſte Gefecht des 
Menelik ergebenen Chefs Arata gegen die Gilla⸗ 
Galla iſt für Erſteren unglücklich ausgefallen. 
Die Scioaner hatten 250 Tote. Die offiziöſe 
„Agenzia Italiana“ ſpricht von einem glücklichen 
Gefecht der italieniſchen Vorpoſten mit dem 
Vortrab Ras Mangaſchas; ein größeres Gefecht 
ſei bevorſtehend. 
Frankreich. t 
Der König von Portugal ſtattete Sonnabend 
Nachmittag um 4 Uhr dem Präſidenten Faure 
einen Beſuch ab. Dem König wurden militäriſche 
Ehren erwieſen; bei ſeinem Eintritt in das 
Elyſee wurde derſelbe durch den Militär⸗ und 
Zivilſtaat des Präſidenten empfangen und in 
den großen Saal geleitet, wo ihn der Präſident 
erwartete. Die Zuſammenkunft dauerte eine 
halbe Stunde. Um 5 Uhr erwiderte Faure den 
Beſuch. Später ſtattete Präſident Faure auch 
noch dem Großfürſten Konſtantin einen Beſuch 
ab. Am Sonntag beſuchten Präſident Faure 
und Gemahlin das Rennen zu Longchamps. 
In der Loge des Präſidenten wohnten auch der 


König von Portugal, Prinz Nikolaus von 
Griechenland, Großfürſt und Großfürſtin Kon⸗ 


ſtantin, der Vormittags eingetroffene Herzog 
von Aoſta, Fürſt Lobanow, ſowie viele Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Korps dem Rennen 
bei, welches een 


rkei. 

Die Ruhe in Konſtantinopel und ſeinen 
Vorſtädten iſt noch keineswegs wiederhergeſtellt. 
Sonntag Mittag befanden ſich in der 
armeniſchen Dreifaltigkeitskirche zu Pera 1200, 
in der Georgskirche zu Galata 500, in der 
Kathedrale von Kum⸗Kapu 600 Flüchtlinge. 
Einzelne neue Ankömmlinge berichten von neuen 
Gewaltthaten; die Prüfung dieſer Nachrichten 
iſt bisher jedoch noch nicht möglich geweſen. 
Die Aufregung unter der türkiſchen und 
armeniſchen Bevölkerung dauert fort. Allmäh⸗ 
lich wird auch die Verluſtliſte der Krawalle in 
Konſtantinopel bekannt. Offiziös wird verbreitet, 
daß bis Sonnabend Abend von der Polizei 
38 Leichen, darunter die einer Frau, dem 
armeniſchen Patriarchate übergeben worden find, 
Gegenüber der von armeniſcher Seite in der 
letzten Zeit auf 700 angegebenen Zahl der 
Opfer wird offiziös behauptet, daß dieſelbe auf 
Grund genauer Recherchen nicht 200 bis 300 
überſteigt. Bei dem Patriarchate iſt eine bes 
trächtliche Zahl von Familienangehörigen als 
vermißt angemeldet. Das Portal der Kathedral⸗ 
kirche in Kum ⸗ Kapu iſt im Auftrage des Pa⸗ 
triarchen ſchwarz umflort. Die türkiſche Re⸗ 
gierung erachtet es außerdem für nötig, eine 
Meldung, daß bei den letzten Vorfällen die 
Kavallerie eingegriffen hätte, der Polizeiminiſter 
in ſeinem Hauſe unter dem Rufe: „Vive 
bArmeénie“ angegriffen und die britiſche Flagge 
entfaltet worden wäre, für gänzlich unbegründet 


zu erklären. 
i Afrika. N 
Auf Madagaskar ſcheint das Vordringen 
des Generals Duchesne mit ſeiner fliegenden 
Kolonne gegen die Hauptſtadt Antananarivo 
von Erfolg begleitet zu ſein. Die „Times“ 
meldet aus Antananarivo vom 23. September: 
Die Franzoſen ſtehen 30 Meilen von hier und 
rücken raſch vorwärts; die Hovas bereiten ſich 
zum letzten Widerſtand in Ambohimanga vor, 


Dem „Temps“ wird aus Majunga vom Sonn⸗ 


abend gemeldet: General Duchesne traf am 
25. September in Babay ein. Die Hovas 
zogen ſich zurück und verbrannten die Dörfer 
von Anhazobe ab. Die Führer der Hovas 
ſcheinen nicht zu beabſichtigen, Tananarivo vor 
dem General Duchesne zu erreichen. Die von 
den Hovas zum Mitmarſchiren gezwungenen 
Stämme verlaſſen dieſelben und kehren in ihre 


dem Boden. 


Dörfer zurück. In Tananarivo ſollen angeblich 
normale Zuſtände herrſchen, nur die Frauen 
ziehen ſich in die Umgebung der Stadt zurück. 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Tanana⸗ 
rivo unter dem 22. September: Die Königin 
erließ eine Proklamation, in welcher ſie die 
Armee der Feigheit beſchuldigt. Sie weigert 
ſich, die Stadt zu verlaſſen. Die Hovas ſetzten 
den Widerſtand fort. Das Obſervatorium iſt 
zerſtört worden. Die Fremden können die 
Stadt nicht verlaſſen, da die Regierung das 
Anwerben von Trägern verhindert. Nach alle- 
dem dürfte eine Entſcheidungsſchlacht nahe 
bevorſtehen. 

— EEE. 


Provinzielles. 


Bromberg, 6. Oktober. Der Verein der Brom⸗ 
berger Radfahrer feierte geſtern und heute das Feſt 
ſeinen zehnjährigen Beſtehens. Den Glanzpunkt des 
Feſtes bildete das veranſtaltete Radwettfahren auf 
der Rennbahn an der Danziger Chauſſee. Es fanden 
im Ganzen ſieben Rennen ſtatt. Zu demſelben waren 
Radfahrer aus Mannheim, Hannover, Berlin, Breslau, 
Königsberg, Danzig, Elbing ꝛc. erſchienen. Sämtliche 
Rennen verliefen ohne den geringſten Unfall, nur das 


Wetter war recht ungünſtig, denn es regnete fort⸗ 


während. Als Ehrenpreisrichter war der Kommandeur 


der 4. Diviſiou Generalleutnant v. Lütcken anweſend, 


auch viele Offiziere erblickte nan unter den Zuſchauern. 
Den Jubiläums » Ehrenpreis des Vereins der Brom: 
berger Radfahrer beim Niederradfahren erlangte 
W. Arend Hannover, derſelbe erſtritt ſich auch den 
Ehrenpreis der Bromberger Damen beim Hochrad⸗ 
fahren, den zweiten Preis bei beiden Fahren erhielt 
C Totenhöfer⸗Königsberg. 

Marienwerder, 5. Oktober. Der 57 Jahre 
alte Arbeiter Friedrich Ortmann, Vater mehrerer 
erwachſener Kinder, hat ſich geſtern Vormittag in 
ſeiner in Schäferei gelegenen Wohnung durch einen 
Terzerolſchuß in den Mund getötet. Kurz nach einer 
vorgeſtern erfolgten Vernehmung auf dem Amtsgericht 
ſollen von ihm auf den geplanten Selbſtmord hin ⸗ 
zielende Bemerkungen gemacht worden ſein. 

Marienburg, 5. Oktober. Bei dem Beſitzer 
Witt in Kampenau geriet ein Dienſtmädchen fo un- 
glücklich in die Dreſchmaſchine, daß ihr das eine 
Bein vollſtändig zermalmt wurde; die Bedauerns⸗ 
werte ſtarb bei Amputation des Beines im hieſigen 
Diakoniſſenhauſe. 

Braunsberg, 3. Oktober. Auf einer in der Nähe 
der Kl. Steegener Forſt vor kurzem abgehaltenen 
Hühnerjagd ereignete ſich ein recht bedauerlicher Un. 
fall. Der Brennereiinſpektor des Gutes Peiſtern hatte 
aus einem in Sicht gekommenen Völkchen einige Reb⸗ 
hühner erlegt. Er war eben im Begriff, die gefallene 
Beute herbeizuholen, als der Forſtwärter K. auf den 
Reſt des Hühnervölkchens einen zweiten Schuß ab⸗ 
feuerte, der den Brennereiinſpektor ſo unglücklich traf, 
daß einige Schrotkörner demſelben in Unterleib und 
Hand eindrangen. Der Verunglückte wurde nach dem 
Krankenhauſe in Heiligenbeil geſchafft. Die Verwund⸗ 
ungen ſollen nicht lebensgefährlich ſein. 

Dt, Krone, 5. Oktober. Das am l. d. M. bei 
zen Ackerbürgern Kluck und Modrow ausgebrochene 
bei dem, wie mitgeteilt, zwei Menſchen ver⸗ 
braunen, wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. 
Abend haben polizeiliche Vernehmungen ſtatt⸗ 
ben, die die ganze Kluck ſche Familie ſchwer be · 
taten. Kluck, der ſtark überverſichert war, und fein 
22 Sabre alter Sohn wurden verhaftet und in das 
Selöngnis des Amtsgerichts überführt. 

Dirſchau, 5. Oktober. Heute Nacht gegen 2 Uhr 
brach auf dem Gutshoſe des Rittergutsbeſitzers Du 
Bois Lukoſchin in einem Schafſtalle Feuer aus, das 
ſo ſchnell um ſich griff, daß an eine Rettung nicht 
gedacht werden konnte. Mehr als 500 Schafe und 
mehrere Füllen ſind in den Flammen umgekommen. 
Ein der Brandſtiftung verdächtiger Schäferknecht iſt 

flüchtig geworden. R 

Schlochau, 7. Oktober. Heute Nacht ſtarb in 

Folge eines langwierigen Leidens der Reichstagsab⸗ 
geordnete für den Wahlkreis Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel, 
Herr Pfarrer Haſſe, im 61. Lebensjahre. WAREN 
Raſtenburg, 6. Oktober. Das hieſige Königliche 
Gymnaſium feiert im Sommer des nächſten Jahres 
fein 350 jähriges Beſtehen. Herzog Albrecht von Preußen 
iſt der Gründer der Anſtalt. Denn „kaum hatte er 
das Licht der Wiſſenſchaften in Preußen entzündet 
und unſerm Vaterlande in Königsberg einen blühenden 
Muſenſitz beſorget, ſo ſchaffte er demſelben Zöglinge 
durch Anlegung größerer Schulen.“ „Die Stadt 
Raſtenburg, welche Albrecht als ſeine vormalige 
Reſidenz zärtlich liebte, reizte als der Mittelpunkt des 
Landes ſeine Aufmerkſamkeit, und der fromme Fürſt 
legte 1545 allhier eine Schule an.“ „Man eilete auch 
mit dem Bau ſo viel als möglich, ſo daß die Schule 
ſchon 1546 eingeweiht werden konnte.“ So war „die 
3 große Schule fundieret“, und es gab nun 
n Raſtenburg „ein gar herrliches Partikular.“ Dass 
ſelbe wurde, nachdem es ſchwere Zeiten überdauert 
hatte, 1817 zu einem Königlichen Gymnaſium er⸗ 
weitert. Als ſolches ſteht die Anſtalt heute in hoher 
Blüte zur Freude aller derjenigen, die ihr den Sinn 
für das Wahre, Gute und Schöne und einen großen 
Teil der Vorbereitung für ihren Lebensberuf ver⸗ 
danken. Es iſt darum zu hoffen, daß zahlreiche 
frühere Schüler des Gymnaſiums eine würdige Ge⸗ 
denkfeier fördern, nach der alten Bildungsſtätte eilen 
und durch ihre Anweſenheit die Feſtfreude erhöhen 
werden. Damit aber auch allen denjenigen, deren 
Adreſſen nicht bekannt ſind, nähere Mitteilungen zu⸗ 
gehen können, werden ſchon jetzt die nötigen Angaben 


erbeten, welche Herr Buchhändler W. Kowalski zu 


Raſtenburg entgegenzunehmen bereit iſt. . 
Königsberg, 4. Oktober. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich auf dem Sackheim ereignet, Dort 
wohnte bei einer Mutter ein 16jähriger Laufburſche 
Namens Schulz, deſſen einziges Vergnügen ſeine in 
einem Dachkämmerchen untergebrachten Tauben waren. 
Auf einem ſchmalen Brette ſtehend, lenkte er, mit 
einem Fähnchen in der Hand, in ſchwindelnder Höhe 
alltäglich den Flug ſeiner Tauben, ungeachtet der vielen 
Mahnungen, die ſeine Mutter und die Nachbarn ſchon 
oft an ihn hatten ergehen laſſen. Da plötzlich trat 
der Unglückliche auf dem ſchmalen Brette fehl und 
fiel auf den Hof herab. Mit zerſchmetterten Glied⸗ 
maßen — Arme und Beine waren ihm gebrochen, die 
Schädeldecke zertrümmert — lag der Unglückliche auf 
Dennoch hatte er noch die Beſinnung 
behalten, er tröſtete die laut weinende Mutter, deren 
Stütze er geweſen war, und gab auch noch einige 
Weiſungen über ſeine Tauben. Dann wurde er ins 
Eliſabeth⸗Krankenhaus gebracht, wo ſchon am anderen 
Tage der Tod ſeinen Leiden ein Ende machte. 
Samter, 7. Oktober. Das Eiſenbahn⸗Betriebs 
amt Poſen macht bekannt: Der Perſonenzug 43 


fuhr auf dem Bahnhof Samter infolge falſcher 
Weichenſtellung am 6. Oktober auf den Güterzug 705. 
Ein Bahn⸗, ein Forſtbeamter und ein Reiſender find 
leicht verletzt. Der Betrieb iſt nicht geſtört. Der 
Materialſchaden iſt nicht bedeutend. 


— En Ed 


Lokales. 
Tborn, 8. Oktober. 

— [Neue einheitliche Polizei⸗ 
verordaung über die Sonntags⸗ 
ruhe.] Seitens der Miniſterien für Handel 
und Gewerbe wie des Kultus ſind im Einver⸗ 
ſtändnis mit den Oberpräſidien Vorarbeiten 
und Erhebungen behufs Erlaß einer neuen ein⸗ 
heitlichen Polizeiverordnung über die äußere 
Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage ange⸗ 
ordnet worden. Da dieſe neue Polizeiver⸗ 
ordnung einerſeits die gegenwärtig etwas 
ſchwierige polizeiliche Kontrolle erleichtern, 
andererſeits den berechtigten Wünſchen der 
Intereſſenten Rechnung tragen ſoll, ſo ſind auch 
gutachtliche Aeußerungen aus Kreiſen der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer der verſchiedenen Ge⸗ 
werbezweige vorgeſehen worden. Unter anderem 
iſt in dem Muſterentwurf der neuen Polizei⸗ 
verordnung auch die Ausführung dringender 
landwirtſchaftlicher Arbeiten (Erntearbeiten ꝛc.) 
in Erwägung gezogen. 


Reichs⸗ 
beab⸗ 


Wechſelſtempelmarken.] Die 
regierung ſoll nach der „Schleſ. Ztg.“ 


ſichtigen, die Farbe der Wechſelſtempelmarken 


alljährlich zu ändern, den Marken aus den 


früheren Jahrgängen die Weiterverwendbarkeit 


zu entziehen und nur den jedesmaligen Umtauſch 
dieſer Marken innerhalb einer beſtimmten kurzen 
Friſt zu geſtatten. Dieſe Maßregel hat den 
Zweck, die Entdeckung verſpäteter Verſteuerung 
von Wechſeln, namentlich der ſogenannten 
Depotwechſel, zu erleichtern und dadurch mittel⸗ 
bar auf dieſe Weiſe eine Erhöhung der Einnahme 
aus der Wechſelſtempelſteuer inſofern zu erzielen, 
als bei einer derartigen Anordnung die Ver⸗ 
ſteuernng der Wechſel wegen der Gefahr der 
Entdeckung jedenfalls nicht über den Ablauf 
eines Jahres, in Sach die Stempelverwendung 
geſetzlich ſtattfinden muß, hinaus wird verſchoben 
werden, während jetzt vielfach Sicherheits. 
wechſel ganz unverſteuert bleiben. — Indeß 
ſollen die zuſtändigen Steuerbehörden ſelbſt 
noch im Zweifel darüber ſein, ob die zu er⸗ 
wartenden Ergebniſſe der beabſichtigten Maßregel 
zu der mit einer ſolchen notwendig verbundenen 
Beläſtigung der beteiligten Bevölkerungskreiſe 
und der dadurch entſtehenden Mühewaltung 
der den Stempelumtauſch bewirkenden Behörden 
und Beamten in einem angemeſſenen Verhältnis 
ſtehen werden. 

— [Ein Gaſtwirt hat das Recht, 
Gäſten, die ihm nicht paſſen, die Verab⸗ 
folgung von Getränken zu verſagen, er iſt 
nicht verpflichtet, Jedermann, der ſein Lokal 
beſucht, als Gaſt aufzunehmen. So entſchied 
am Freitag die 8. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I unter Berufung auf vorliegende 
Reichsgerichtserkenntniſſe. Der Gaſtwirt Hau⸗ 
ſchild betreibt eine Reſtauration, die faſt aus⸗ 
ſchließlich von Studenten beſucht wird. Als 
eines Abends der Schuhmachermeiſter Sategaſt 
das Reſtaurationslokal betrat und ſich bei einem 
Kellner ein Glas Bier beſtellte, erklärte ihm 
dieſer, daß er nur weiter gehen möge, da ihm 
nichts verabfolgt werden würde. S. war 
darüber erſtaunt und wandte ſich an den Wirt, 
dieſer aber beſtätigte, daß die Erklärung des 
Kellners in ſeinem Auftrage abgegeben, und 
forderte den Beſchwerdeführer durch eine Hand: 
bewegung auf, das Lokal zu verlaſſen. Sategaſt 
ſtrengte wegen dieſes Vorfalles die Beleidigungs⸗ 
klage gegen den Gaſtwirt an, da er es als 
eine Beleidigung empfand, daß ihm, der ſich 
nicht unanſtändig benommen und nach ſeiner 
Meinung auch nicht unangemeſſen gekleidet 
war, die Verabfolgung von Getränken ver⸗ 
weigert wurde. Er hakte mit der Klage weder 
bei dem Schöffengericht, noch bei der Straf⸗ 
kammer Glück. Beide Inſtanzen waren der 
Meinung, daß ein Gaſtwirt das Recht habe, 
ihm unangenehmen Gäſten den Aufenthalt in 


ihren Räumen zu verweigern und daß eine 


Beleidigung hierin nicht zu erblicken ſei, ſobald 


nicht eine beſtimmte Abſicht der Beleidigung zu 


erblicken ſei. 


— [In Betreff der bekannten 
Kautzſchen Millionenerbſchaft, bei 
welcher der Kellner Switalski mit zu den 
Haupterben gehören ſoll, veröffentlicht einer 
der Beteiligten, der Rechnungsführer Karl 
Severin in Rohr in Pommern, folgenden 
Brief: „Da ich ſelbſt ein ſehr großes Intereſſe 
an dieſer Millionenerbſchaft habe, außerdem 
von einem Teſtament und einer Adoptions ver⸗ 
handlung des Adoptivvaters des verſtorbenen 
Kautz Kenntnis habe, möchte ich an dieſer 
Stelle Folgendes berichtigend erklären: Am 
23. November 1893 ſtarb auf ſeinem Rittergut 
Kobelnica, Kreis Strelno, Provinz Poſen, der 


Rittergutsbeſitzer Hyronimus Kautz ohne Hinter⸗ 


laſſung von Leibeserben und einer letztwilligen 
Verfügung. Dieſer verſtorbene Hyronimus 
Kautz iſt ein Sohn der Wirtin Conſtantine 
Switalska und wurde von dem Rittergutsbeſitzer 


Gottlieb Johann Kautz auf Kobelnica durch 


[Aenderung der Farben der 


Verhandlung des Königlichen Kreisgerichts zu 
Inowrazlaw vom 12. Februar 1852 derart 


adoptirt, daß Hyronimus Kautz (Switalski) in 
alle ſeine Vermögensrechte, wie ein aus einer 
rechtmäßigen Ehe geborener Sohn, eintrete 
und ſolche ausüben ſoll, demnach alle Rechte 
habe, welche das allgemeine Landrecht Adoptiv⸗ 
kindern beilegt. Sollte aber dieſer Hyronimus 
Kautz (Switalski) ohne Leibeserben ſterben, 
ſo fällt das Vermögen dieſes Hyronimus Kautz 
(Switalski), welches durch die Adoption zuge⸗ 
fallen oder angefallen iſt, nicht an die Ver⸗ 
wandten ſeiner Mutter, alſo nicht an die Ver⸗ 
wandten der Wirtin Conſtantine Switalska, 
ſondern an die Verwandten ſeines Adoptiv⸗ 
vaters, alſo an die Familie Kautz und deren 
Verwandte. Hieraus dürſte wohl klar hervor⸗ 
gehen, daß von einer Erbberechtigung der 
Familie Switalski und deren Verwandten an 
der Kautzſchen Erbſchaft keine Rede ſei.“ — In 
derſelben Angelegenheit gehen der „Schleſ. Ztg.“ 
von zuſtändiger Seite aus Inowrazlaw Mit: 
teilungen zu, in denen es am Schluſſe heißt: 
„Die Mitglieder der Familie Kautz ſind als 
Erben ganz ausgeſchloſſen, da geſetzlich zwar 
der Adoptirte in die Familie des Adoptirenden 
als Erbe eintritt, aber nicht umgekehrt. Sonach 
würde, falls es den Mitgliedern der Familie 
Switalski nicht gelingt, den Nachweis der 
ehelichen Abſtammung des Erblaſſers von 
ihrem Vorfahren Johann Switalski zu erbringen, 
der Fiskus allein Erbe ſein, da der Erblaſſer 
Hyronimus Switalski gen. Kautz als uneheliches 
Kind unverheiratet und deſzendenzlos nach 
ſeiner Mutter, alſo ohne jeden geſetzlichen 
Erben, geſtorben iſt.“ 

— [Die Klagen der Unglück ⸗ 
lichen,] welche in der Königsberger Aus- 
ſtelungslotterie mit einem Treffer bedacht 
wurden, werden immer lauter. Wir ſchilderten 
kürzlich die Leiden des Mannes, dem der 
erſte Hauptgewinn in den Schooß gefallen. 
Heute berichtet die „Königsb. Allg. Ztg.“, daß 
auch die zwei Herren, welchen Fortuna das 
Danaergeſchenk mit dem zweiten Hauptgewinn 
zugewendet hat, unſer innigſtes Beileid ver⸗ 
dienen. Sie ſchreibt: Bekanntlich wurden 
etwa 75 000 Loſe weniger abgeſetzt, als er⸗ 
wartet wurde, weshalb auch die Zahl der 
Gewinne von 3167 auf 2387 vermindert 
wurde. Der zweite Hauptgewinn, der auf 
10 000 Mk. feſtgeſetzt war, wurde alſo auf 
5000 Mk. heruntergeſetzt, ebenſo erfolgte eine 
Verminderung der übrigen Gewinne; nur der 
erſte Hauptgewinn mit 20 000 Mk, blieb un: 
geſchmälert. Nun denke man ſich den Verdruß 
der beiden Gewinner des zweiten Haupt⸗ 
gewinnes. Freudeſtrahlenden Auges ſehen ſie 
ihre Nummer in der Gewinnliſte. Mit 10 000 
Mark iſt das Los herausgekommen. Dieſe 
Summe bringt, wie man ſchnell ausrechnet, bei 
5 pCt. Zinſen 500 Mk. jährlich Rente. Sehr 
bald wirkt aber ſchon etwas ernüchternd der 
Gedanke, daß man ja nicht 10 000 Mk. Geld, 
ſondern nur Gegenſtände in dieſem Werte 
erhält. Aber immerhin, man iſt glücklich. Da 
mit einem Male geht den Gewinnern die 
Nachricht von dem Abzuge zu: nicht 10 000 
Mark, ſondern nur 5000 Mk. in Wertgegen⸗ 
ſtänden ſollen ſie erhalten. Wenn man nichts 
gewonnen bat, dann nimmt man es eben nicht 
tragiſch; wer aber ſchon 10 000 Mk. in den 
Händen als ſein Eigentum fühlt und ihm 
werden 5000 Mk. davon fortgenommen — der 
iſt ſicherlich nicht wenig erboſt. Als nun aber 
die beiden Gewinner die Wertgegenſtände ver⸗ 
äußern wollten, da bot ihnen der eine Juwelier 
1600 Mk., ein anderer noch weniger! Von 
10 000 Mk. nur 1600 Mk. Der glücklichſte 
Gewinner in der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellungs Lotterie war jedenfalls derjenige, 
welcher kein Los beſaß — er hatte ſchlank 
und bar ohne Umſtände, Abzüge und Aerger⸗ 
niſſe — eine Mark gewonnen. 

— [Tierſeuchen.] Nach amtlichen Er⸗ 
hebungen herrſchte Anfangs Oktober die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in Weſtpreußen nur noch auf 
ein Gehöft des Kreiſes Thorn, in Oſtpreußen 
auf elf Gehöften einer Gemeinde des Kreiſes 
Ortelsburg; im Regierungsbezirk Bromberg auf 
zwanzig Gehöften des Kreiſes Wirſitz, vier des 
Kreiſes Strelno, je zwei der Kreiſe Inowrazlaw 
und Wongrowitz; in Hinterpommern war. fie 
erloſchen. Rotz unter den Pferden herrſchte auf 
je ein Gehöft des Stadikreiſes Danzig, der 
Kreiſe Danziger Niederung, Dirſchau, Brieſen 
und Tilſit, im Bezirk Bromberg auf 5 Gehöften. 

— ISchwurgericht.] Die geſtrige Verhand⸗ 
gegen den Gaftwirt Lange, deſſen Ehefrau und deſſen 

ohn Oskar aus Unislaw endigte mit der Frei⸗ 


ſprechung ſämtlicher Angeklagten, da die Geſchworenen 


die Schuldfrage, ob ſich die Angeklagten der Brand⸗ 
ſtiftung ſchuldig gemacht hätten, verneinten. — Auf 
heute waren 2 Sachen zur Verhandlung anberaumt. 
In der erſteren hatte ſich der Gerichtsſekretär Rudolf 


Wilſch aus Neumark wegen Verbrechens im Amte zu 


verantworten. Die Anklage behauptete nachſtehenden 
Sachverhalt: Wilſch iſt Eigentümer eines in Mewe 
belegenen Grundſtücks. Am 28. Mai v. J. verlaut⸗ 
barte der Angeklagte vor dem Königl. Amtsgericht in 
Neumark eine Schuldurkunde, in welcher er anerkannte, 


von der National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft in 


Stettin ein Darlehen von 9600 Mk. erhalten zu haben. 
Zur Sicherheit für dieſes Kapital verpfändete An⸗ 
geklagter ſein Grundſtück rn sh 16. Von dieſer 
Schuld» und Verpfändungsurkunde ließ Wilſch durch 
den Hilfskanzliſten Stuhm in Neumark eine Aus⸗ 


zum 


fertigung ſchreiben und ſchickte dieſelbe dem Amts⸗ 
gerichte in Mewe zu den Grundakten ein. Von dem 
Originale fehlt von jenem Tage jede Spur. Die 
Anklage machte dem Wilſch zum Vorwurf, daß er die 
Urkunde in der Abſicht bei Seite geſchafft habe, um 
von der Bezahlung der Koſten, die für die Aufnahme 
der Urkunde entſtanden und die etwa 13 Mk. betragen 
haben würden, befreit zu werden. Sie beſchuldigte 
ihn ferner, daß er ſich gleichzeitig der Usterfchlagung 
dieſer in amtlicher Eigenſchaft empfangenen Urkunde 
ſchuldig gemacht habe. Wilſch beſtritt die Anklage 
und behauptete, daß die Urkunde ohne ſein Zuthun 
verſchwunden ſei. Anfänglich habe er ſich einige Male 
erinnert, daß er die Koſten für Aufnahme der Urkunde 
zu bezahlen hätte Späterhin ſei ihm dieſe Angelegen⸗ 
heit vollſtändig aus dem Gedächtniſſe entſchwunden. 
Die Geſchworenen vermochten aus der Beweisaufnahme 
nicht genügenden Anhalt für die Schuld des Angeklagten 
zu ſchöpfen. Sie verneinten die Schuldfrage, woranf 
Freiſprechung erfolgte. 

— [Leichenfund.] Bei Kuczwally iſt 
am 19. v. Mts. im Gebüſch der Leichnam eines 
unbekannten ca. 35 Jahre alten Mannes erhängt 
aufgefunden worden, der ſich wahrſcheinlich 
ſelbſt entleibt hat. Der Leichnam war bekleidet 
mit Jackett, Weſte und Hoſen aus blauem Tuch, 
einem Hemde aus halbwollenem Stoff gelblicher 
Farbe mit blauen Streifen, kurzen Stiefeln und 
einer Schirmmütze. Haar und Schnurrbart der 
Leiche ſind blond. Um Auskunft über die 
Perſon des Unbekannten erſucht der königl. 
Staatsanwalt in Thorn. 

— [Kindesausſetzung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag fand der 12jährige Schulknabe Alexander 
Griebiſch aus Mocker im Glacis beim Eulmer 
Thor ein lebendes etwa zwei Wochen altes 
Kind weiblichen Geſchlechts. Als er herankam, 
befand ſich ein 17 bis 18 Jahre altes Mädchen 
von kleiner Statur mit ſchwarzem Haar bei 
dem Kinde, dasſelbe forderte den Knaben auf, 
das Kind nach der Polizei zu bringen und 
ſagte, eine alte Frau habe das Kind dort 
niedergelegt. Das Kind wurde dann von dem 
Mädchen, welches anſcheinend die Mutter iſt, 
ſorgfältig in die Tücher gewickelt und dem 
Knaben übergeben, dieſer trug es auch zur 
Polizeibehörde, von welcher es im Krankenhauſe 
untergebracht wurde. Der Staatsanwaltſchaft 
iſt Mitteilung von dem Funde gemacht worden. 

— [Das geſtrige Quartal der 
hieſigen Barbier-, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗ Innung! wurde in 
dem neuen Vereinslokal bei Nicolai abgehalten. 
4 Culmer Kollegen, welche bieher der Graudenzer 
Innung angehörten, wurden nach eingeholter 
Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten 
in die hieſige Innung aufgenommen, ferner 
wurden nach beſtandener Prüfung vier Meiſter 
aufgenommen, 3 Lehrlinge freigeſprochen und 
14 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Es wurde 


ferner beſchloſſen, in Zukunft die Quartals-. 


ER 
und die Meifter: reip. Gehülfenprüfungen ftets 


ſitzungen auf Nachmittags 2 Uhr feſtzuſetzen 


am ſelben Tage Vormittags vorzunehmen. 

— [Von einem Apfelbaum! auf 
der Jakobs Vorſtadt, welcher friſche Früchte 
angeſetzt hat, wurde uns heute ein Zweig 
überreicht. f g 
[Gefunden] ein Schulentlaſſungs⸗ 
zeugnis auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
7 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 5 Strich. 


— [Polizeiliches.] 
7 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,07 Meter über Null. 

s Moder, 7, Oktober. Der Verband deutſcher 
Kriegs⸗Veteranen hielt geſtern im Lokale des Kameraden 
Rüſter ſeine 3. ordentliche Quaxtalsverſammlung ab, 
welche vom Vorſitzenden, Sekretär Schmidt, mit dem 
üblichen Hoch auf den Kaiſer, den oberſten Kriegs. 
herrn, eröffnet wurde. Sodann erfolgte die Verleſung 
des Protokolls der am 16. und 17. Auguſt d. J. in 
Straßburg i Elf. abgehaltenen Generalverſammlung 
des Verbandes, nach welchem das neu revidirte Statut 
zur Annahme gelangt iſt und hauptſächlich die Frage 
erörtert wurde: Was iſt zu thun zur Erreichung einer 
weiteren Penſion an hilfsbedürftige Veteranen. Der 
Verband wird auf der betretenen Bahn mutig und 
unentwegt vorwärts ſchreiten, wird ſuchen, die Lage 
der armen Veteranen zu verbeſſern und das Anſehen 
der 1 Veteranen zu heben. Der Vorfitzende 
brachte die Angriffe des Organs des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, die „Parole“, zur Sprache und wies darauf 
hin, daß ſich trotz dieſer Anfeindungen an der dem 
hohen Reichstage am 6. Dezember v. I: mit 117 732 
Unterſchriften vorgelegten Petition auch 4000 Krieger⸗ 
vereine beteiligt haben. Im Uebrigen wird ſich der 
Verband, wie von Anfang an, den feindſeligen An⸗ 
griffen der Kriegervereine gegenüber, lediglich defenſiv 
verhalten. Für die den Veteranen ſeitens der Ger 
meinde Mocker am Sedantage erwieſenen Ehrungen 
wurde der herzliche Dank der Kameraden ausgeſprochen. 
Von der Gründung einer eigenen Sterbekaſſe für Mit⸗ 
glieder des hieſigen Zweigvereins wurde Abſtand ge 
nommen und beſchloſſen, jedem Kameraden zu über⸗ 
laſſen, der Sterbekaſſe „Deutſchland“ beizutreten, deren 
Antragsformulare jederzeit beim Vorſitzenden zu er⸗ 
halten ſind. Da der Zweigverein Mocker in der kurzen 
Zeit ſeiner Bildung bereits über 70 Mitglieder zählt, 
wurde beſchloſſen, die Verſammlungen ſtatt viertel“ 
jährlich, von jetzt ab monatlich und zwar verſuchs⸗ 
weile am erſten Sonntage jedes Monats, Vormittags 
11 Uhr, im Lokale des Kameraden Rüſter stattfinden 
zu laſſen. Schließlich meldeten ſich wieder 5 Kameraden 

ntritt. in den Verband. ar 


Verhaftet wurden 


Kleine Chronik. 

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück er 
eignete ſich am Sonntag Abend in Belgien zwiſchen 
Wavre und Ottignies durch den Zuſammenſtoß einer 
Lokomotive mit einem von Reiſenden vollbeſetzten 
Zuge. Dabei ſind 10 Perſonen getötet und 40, 
darunter mehrere ſchwer, verwundet worden. Hilfe 
kam alsbald von allen Seiten zur Stelle. Der frühere 


1 
> | 


* 


Ottignies in 
Lokomotive fuhr im Bahnhofe von Mourtry gegen 


jederzeit vorher vom Hilfsförſter Neipert — 


Reſtaurant. 


Premierminiſter Beernaert befand ſich in dem erſten 
Waggon 


mit ſieben Familienangehörigen. Seine 
Schwägerin, Frau Mourlon, die Gatten eines be⸗ 
kannten Ingenieurs, wurde auf der Stelle getötet, 
rau Beernaert leicht an der Bruſt verletzt, der 

taatsminiſter ſelbſt nicht verwundet. Zwei Waggons 
rannten ineinander. Nach ſpäterer Feſtſtellung ber 
trägt die Zahl der bei dem Eiſeyvbahnunglück von 
Ottignies Getöteten 18; verwundet ſind etwa 100 
Perſonen, darunter etwa 30 ſchwer, von denen mehrere 
den Tag nicht überleben werden. Unter den Toten 
befindet ſich ein Arzt und ein Vikar, die übrigen ſind 
Kaufleute und andere Bewohner der Umgegend. Die 
Entſtehung des Unglücks iſt folgende: Eine von 
voller Schnelligkeit daherkommende 


einen in Bewegung befindlichen Zug. Drei Wagen 
fuhren buchſtäblich einer auf das Dach des anderen 
und zermalmten die Inſaſſen in fürchterliche Weiſe. 
Hilfe wurde unmittelbar von Ottignies und Brüſſel 
geſandt; die Aufräumungsarbeiten wurden ſogleich 
e Die Strecke, auf welcher der Zujammen- 
9 ftattfand, iſt eingeleiſig. Da der Perſonenzug 
Verſpätung hatte, war die otomotive eines Güter⸗ 
zuges aus Verſehen abgelaſſen worden. 
Während der Grundſteinlegung 
einer Kirche in Lorain am Erieſee in Ohio 
brach eine Tribüne zuſammen, auf Bra ſich 
gegen 1000 Zuſchauer befanden. 5 Perſonen 
ſollen dabei zu Tode gekommen, viele ſollen 
verletzt ſein, davon 11 tötlich. Auch bei der 
durch den Unfall entſtandenen Panik ſollen 
einige Perſonen ihren Tod gefunden haben. 


Getreidebericht 
der 8 für Kreis Thor. 
Thorn, den 8. Oktober 1895. 
Wetter: ſchön 
Wi Man, 126/8 Pfd. bunt 126/7 M, 130 Pfd. 
ell 


. Weidenverfauf 


auf der Ziegeleikämpe der 
Stadt Thorn. 
is Verkauf der Zjährigen Weiden ; 


432 10 mit einer Fläche von 1.748 ha, 
2,34 2 2 


„ 11 „ „ „ " 


12, 

ſowie von 16 ha Ziährigen Welbenwuchſes 
auf der ehemaligen Wieſe 3 Kämpe und 
endlich einer Partie einjähriger Weiden 
(bundweiſer Verkauf) haben wir einen 
Verkaufstermin auf 

Mittwoch, den 9. October d. J., 

Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle auberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein · 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau 1 (Rathhaus 
1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können 

Die Pachtparzellen werden auf Verlangen 


Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt werden. 
BVerſammlungsplatz 10 Uhr im Ziegelei⸗ 


Thorn, den 26. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Höhere Töchterschule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich er den 14., Vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, ige Ski 


Culmerſtr. 28, 1 


=u\ > Sl. ginsie.Grundstickskauf, ae 
sehr vorteil, Kapitalsanlage. 

Schönes neues Haus Bromberg. Vorſt. 
5 Waſſerl. u herrſchaftl. Wohn. all. verm. 
bedeutend. Miethsüberſch., nur Bankgeld, 
selt. Jill. zu verfauf., da Beſiz. außerhalb 


wohnt. Apzahl. ger. Näh. durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14. . 


Ein Pilla-Grundſtück 


mit Nebengebäuden, ca. 1 Morgen Garten 
Brombergerstrasse 82, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Hl 


BINISREININAITIAIDH 


Es ift klar, 


daß der Einkauf aus erſter BEN bie 
meiſten Vortheile bietet. 

Verſäume daher niemand, meine 
neueſte Muſterkollektion von 


E Tuchen, 
Buckskins etc. 2] 


Magdeburger d Man 


Tuchfabriklager, Magdeburg. 
Wee 


1 kleine Wohnung z verm. T feine Wohnung 3. verm. Prückenſtr 32. 


4 gut möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß vom I. October zu verm. 
Culmerſtr. 11, II. 


f Möbl. Vorderzimmer 
vom 15. Octbr. zu verm Brüdenftr. 14, 1 Trp. 


J möbl. Vorderzimmer vom 1.Octbr. mit 
auch ohne Beköſt. z. v. Kloſterſtr. 20, part. 


I gr. m. Zim zu verm. Helligegeiſtſtr I7, II. 
Zwei 2fenſtrige, nach der Straße geleg. 


gut möblirte Zimmer 


zu vermiethen. Culmerſtr. 22, II. 


Möbl. Vorderzimmer 
v. 1. Novbr. zu verm. Gerberſtr. 33, 1. 


öbl. Vorderzimmer, 2fenitrig, zufſtraße 
vermiethen e 15. 


zZ 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Nervenleiden 


Schlesw.-Holsteiner 
Ziehung bereits 


Zur Verloosung gelangen nur erstklassige und deshalb leicht 
verkäufliche, mit Abstammungsnachweis versehene geschulte Reit- 
Wagenpferde und zwar: 


complet bespannt 


complet bespannt 


LOS a 1 wa. 
Lud. Müller & Co., 


und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


Zimmer, 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


N 12% Pfd. 105 M., 125 Pfd. 


Gerſte: nur feine, helle Sorten beachtet, Branware 
120/25 M., feinſte über Notiz, gute Mittelware 
110/15 M. 

Hafer: weißer 110/12 M, geringerer 105% M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 5. Oktober 
Fonds: feit. ‚1.10.95. 
Ruſſtiſche Banknoren 220,70 220,40 
Warſchau 8 Tage 4219,60 219,50 
Preuß. 3%, Conſols. 109,10] 100,10 
Preuß. 3/59, Conſols 103,90 103,80 
Preuß. 40% Conſols. 104,00) 104,20 
Deutſche Reichsanl. 3% 100,100 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% -» 103,75] 103,80 
Polniſche n 4½% 68,900 69,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 68.00] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼% nenl, II. 100,70 100,90 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle 234,00 233,25 
Oeſterr. Banknoten ... 1I369, 80 169,80 
Weizen: Okt. 135,50 135,75 
Mai 144,50] 145,00 
Voco in New⸗York 64‘ 65% 
Roggen: loco 116,00 116,00 
Oktbr 113,250 113,75 
Dez. 11700 117,25 
Mai 121,00 121,50 
Hafer: Okt. 113,000 113,00 
Mai 117.75 117,25 
Rüböl: Nov. 44,50 44, 4⁰ 
Dez. 44.40 44, ‚30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. bo, 34,10] 34,00 
Okt. 70er 37,30 37,20 
Dez. 70er 37,00] 36,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —,— 102,30 


Wechſel⸗Diskont 3% , Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Petroleum am 7. Oktober, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ 5 10.10. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Rönigdberg, 8. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe. 


Uoverändert, 
Loco cont. 50er 54,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— 1 „ —.— „ 
Okt. Em a 1 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Oktober. Mit Bezug 


auf die Behauptung der „Nation“, 
Herr v. Hammerſtein habe aus ſeinem 
Archive 200 Briefe zur Charakteri⸗ 
ſirung ſeiner Freunde und Partei⸗ 
12 rt und daß dieſe 
Briefe wohl noch im Reichstage zur 
Sprache kommen würden, ſchreibt heute 
das „Volk“, es wären nicht 200, 
fondern 387 Briefe, von denen die 
meiſten mit den ſtärkſten Majeſtäts⸗ 
beleidigungen angefüllt ſind. 
Madrid, 7. Oktober. Aus Cuba wird 
mitgeteilt, Marſchall Martinez Campos habe 
einem Journaliſten erklärt, ſeiner Anſicht nach 
ſei die Einführung der Autonomie auf Cuba 
ſehr ſchwierig, da die Autonomiſten unter ſich 
vollſtändig uneinig ſeien über die Mittel, welche 
zur Unabhängigkeit Cuba's führen ſollen. 
Andererſeits ſei aber auch die Unterdrückung der 


Auf der Feldmark der Zuckerfabrik Schönsee 


finden am 


Donnerstag, den 10. October er., 


und bei Herrn Rittergutsbeſ. Erz. Kühne in Birkenau, Ackerstück 
auf dem Wege von Birkenau nach Pr. Lanke (Bahnſtation Tauer) am 


Freitag, den 11. October er., 


Probearbeiten 


mit dem 


Neuen steuerbaren 2reihigen Patent - Rübenheber 


von Hermann Laass & Co., Magdeburg-Neust,, De 


8 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 


heutigen Tage das 


Etablissement „Elysium“ 28 


für eigene Rechnung übernommen habe. 
Getränke, ſowie prompte Bedienung werde ich bemüht ſein, mir die Gunſt 
meiner werthen Gäſte dauernd zu erhalten. 


Thorn, den 2. October 1895. 


E. Fischer. 
DeeDee 


{Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
roſpekt . 


III 


heiten, Schwächezuſtände x. 


Viererzug Reitpferde 


1,000 4 


aan 15 5 eee I - ewe, g- 
0 ersall Yinspänner 


11 Loose 10 Mk. 


2 1 Mk. 


Hamburg, 
Johannisstr. 21, 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vis. A- vis 
welche Herr Braunstein feit 17 Jahr en 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 

ſtraße Nr. 27 find vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. . 


Hotel „Schwarzer Adler“, 


brauch von 


Eine Wohnung, 
Küche und ei Wald; 


daß ich mit dem 


Durch vorzüglichſte Speiſen und 


Pferdeloose à 4 Mk. 
II. Oktober. 


complet gesattelt 


l g e ver 24000» 


ausserdem noch 3963 verschiedene Gewinne. 


(Porto und Liste 30 Pf.) 
zu beziehen durch die 
alleinige General-Agentur: 


U. Breitestr. 5. 


se /arte, weisse Haut 


en Teint erhält man sicher, 


— Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 

Vorr. à St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. 


Tmöbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 26, II. 


wozu 1 zur . RR eingeladen werden. 


empfiehlt 


ſucht von ſofort 
Mäßige 
Preiſe 


h kann ſich melden bei 


ahne 
a Gnlmerstr. 


und verzogen bin. 


3,000 «4 


miet hen 
Berlin, 


2 Zimmer 


Jeden Dienftag u. Freitag Abends: 


Frische Blut., Leber- und Grützwurst 


in und außer dem Haufe. 
Kräftigen Mittagstisch Srüdenftr. 18, im Keller. 


Pa. Magdeburger 


Sauer Kohl 


A. Mazurkiewiez. 
Einen Tanfburſchen | Einen lücht. Schneidergeiellen 


Walter Lambeck, Buchhandlung. 


Ein unverheiratheter, ordentlicher 


Hausdiener 


S. Simon. 


ha (Eike Al ter Markh. 
Poleyn, 
ANechtsanwalt. 


Zeige ergebenſt an, daß ich von der 
Brückenſtr. nach der Bacheſtr. 12, part. 


A. Lange, Modiſtin. 
Schülerinnen können ſich melden. 


Koſt und Logis 
für junge Leute Brückenſtraſſe 32, III. 
Daſelbſt ein möbl. Zimmer 3. vermiethen. 
125 9 möblirte Zimmer 
mit Balkon und ſeparatem Eingang von Sprache erwü 
ſofort zu vermiethen Grabenſtraße 2, I. Ponniſche Sprach nf 
Gr Wohnung iſt von jofort zu ver⸗ 
Stallſtraße Nr. 12. 
ine kl. Wohn., renovirt, Stube, Alk., Küche, 
En dee bon der 6. Tucimachefe. 1. ee 
Mol. Zim. z. v. Gerberftr. 13/15, Gartenh. II. 
1 möbl. Zimmer mit Kabinet (Offizier⸗ 
Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
1 möbl. Zimmer von gleich, und eins vom 
15/10. zu verm. Strobandſtraße 20. 
und Burſchengelaß, J. Ruchnlewiez, gächermeiſler 
2. Etage, auch zum Pe it erregen 
Comptoir W vom 1./10. vermiethet 
L. Kalischer, Saderftr. 2. 


Ein goldener Hamenring 
mit weißem Stein iſt gefunden. Abzuholen 
bei Herrn A. Traufetter, Neuſt. Markt 12. 

Fortgeflogen 2 weiße 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
G. Schütz, Mocker, Bornſtraße 14. 


Revolution ſehr ſchwer und könne nur dadurch 
erzielt werden, daß die Inſel vollſtändig mili⸗ 
täriſch beſetzt werde. 

Belgrad, 7. Oktober. Ein Artikel der 
„Male Novine“ plaidirt für den rückhaltloſen 
Anſchluß Serbiens an den Dreibund. Das 
Blatt ſagt, Serbien müſſe ſich angeſichts der 
Lage Europas klar entſcheiden, mit wem es 
gehen wolle. Daß England auf der Seite des 
Dreibunds ſtehe, ſei unverkennbar. Aber aus⸗ 
ſchlaggebend für jeden ſerbiſchen Politiker müſſe 
der Umſtand ſein, daß Oeſterreich Ungarn, 
Serbiens nächſter und mächtigſter Nachbar, 
Mitglied des Dreibunds iſt und auch Rumänien 
ſich demſelben angeſchloſſen habe. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 8. Oktober. 

Berlin. Der Kaiſer hat einen ihm von 
der Stadt Wiesbaden angebotenen Ehrentrunk 
abgelehnt, weil er nur zum Beſuch der 
ee nach Wiesbaden kommen 
wolle. a 

Wien. Der Zuſtand des Erzherzogs 
Franz Ferdinand iſt wieder bedenklicher ge⸗ 
worden. 

Paris. Die Stadt Tananarivo auf 
Madagaskar iſt nach kurzem Bombardement 
von den Franzoſen genommen worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 5 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Junge Damen, 


die fertig polnisch ſprechen, und die Con⸗ 
fections⸗Branche erlernen wollen, können 


hä weiden. II. Berlowitz. 
ya tüchtige, gut empfohlene 


Verkäuferin SE 


Max cal 


Junge Damen, 
welche das M Putzfach gründlich 


erlernen wollen, können ſich melden bei 
Minna Mack’s Nachfolgerin, 
Altſtädt. Markt 12. 


Ein anſtändiges Mädchen 
für den ganzen Tag, welches auch etwas 


kochen kann, wird geſucht 
Strobandſtr. 19, 2 1 


Eine lüchtige Ame 
wird per ſofort geſucht Brücken . 8. 
Aufwartemädchen geſucht Katharin 


Saubere Aufwartunn 


er ucht 


geſucht Eliſabethſtraße 
Malergehilfen 
ſucht B. Suwalski, Malermeiſter, 
Schillerſtraße. . 
Malergehilfen 
ſucht L. Zahn. 


Schneidergeſellen! 


Mehrere tüchtige Rockarbeiter ſucht 
B. Doliva. 


verlangt O. Schaffwert. Jacobsſtr. 17, 


Tüchtige 


Maurergeſellen 


bei 33 Pfg. Stundenlohn ſucht 
A. Teufel, Manrermeister. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


5 ae 35 Kaun. 


ein Schorufeinfegergeielle, 
82 re eee 29. 5 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für ſein 
Colonialwaaren⸗ se 1 


Ed. Raschkowski, Reuſt Markt 11. 


Einen Lehrling 


A. Tapper, Bäckermeiſter, 
Thorn, Brückenſtraße 24. 


2—3 Lehrlinge 


verlangt A. Schultz, Eiſchlermeiſter, Thurmſtr. 6. 
Einen Lehrling 


Thorn, Culmerſtraße 12. 


Suche per 1. 
Colonialwaaren⸗ 
geichäft einen 


Lehrling. 


Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul ⸗ 
kenntniſſen, der polniſchen ern mächtig. 


November für mein 
und Deſtillatious⸗ 


änfe. 
on. 
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Bekar ntmachun 


Hierdurch theile ergebenſt mit, daß ich meine 


2 Kalkulation 


= 


14 


6656666666660 


© 


wow 
N 


2 
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| 8 geändert habe und ſtellen ſich von heute ab die Verkaufs⸗Preiſe 8 
1 0 ſehr niedrig. Ich empfehle zum Beiſpiel folgende Artikel: 2 
| ) 


RAN 
0,0, 


Eine Partie gestrickte Damenröcke, ſonſt 2.50 jetzt Eine Partie Prima⸗Qualität couleurte Damen-Zwirn- 
1,60 Mk. handschuhe Paar 25 Pf. 


Eine Partie couleurte Damenstrümpfe Paar 20 Pf. Gam lange Promenaden- und Ballhandschuhe für 
Damen, ſonſt 1,50 Mk., jetzt nur 1,00 Mk. 


Max Hauschild Strickgarn, gebleicht, 
vo Pfd. 26 2.62 J 88 800 Hege Ns 
pro PD. 1 63 1.67 1.69 1.72 1.77 1.90 1.95 u. f. w. 


* 


ee 


* 
Max Hauschild Häkelgarn in Lagen Beſte Qualität Rockwolle, ſonſt 4,00 Mk., jetzt nur 
© fr K * 30 * 5 N 8 M 60 . 2,80 Mk. g " Corsetschoner, in weiß und creme, 18 Pf. per Stück. 8 
1 Lage 20 Pf. 24 Pf. 27 Pf. 38 Pf. Schwarze und couleurte Eiderwolle, Prima Qualität, Eine Partie weiße, feine Damen- Taschentücher, ſonſt 0 
0 Her da hig Hikdlänf enanlen Pfd. nur 2,50 Mk. 3,50 Mk., jetzt nur 2,25 Mk. 
te * mar . * 50 Gute Strickwolle, in allen Farben, ſonſt 3,00 Mk., jetzt Vigogne Normalhemden, mit doppelter Bruſt, von 00 
On An. BE Et 2,20 Mt. 80 Pf. an. ® 
62 10 Pf. 13 Pf. 14 Pf. u. ſ. w. Ein Poſten feine Herren-Cravattes, in verſchied. Farben, Eine Partie Doppel-Tricothandschuhe, in vorzüglicher 0 
100 Max Hauschild ſchwarz M 4 Pfd. mit 2,30 Mk. ſonſt 50 und 60 Pf., jetzt nur 35 Pf. Qualität, Paar 40 Pf. 5 
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im Saale des Artushofes: 


CONCERT, 


gegeben von den Schwestern 


Stoltz 


Frl, Erica Stoltz —Flte-Virtuosin, 
Frl. Emilie $toltz—Harfe-Virtuorin, 
Frl. Eugenie Stoltz —ello-Virtuosin. 

Die Olavierpartie wird abwechselnd 
von den Ooncertgeberinnen ausgeführt. 
Zum Vortrage kommen Trios, Duos und 

Solostücke. 

Seltenes, reiche Abwechselung 

bietendes Programm. 

Der bekannte Musikkritiker Professor 
Engel-Berlin sagt in der „Vossischen 
Zeitung“ vom Januar 1895 u.a. Folgendes: 

„Die Leistungen der anmuthigen, 
jugendlichen Virtuosinnen übertrafen 
alleErwartungen und rechtfertigen 
den ihnen vorausgegangenea grossen Ruf 
vollauf.“ 

Das Concert wird auch hier seltenen 
und hohen Kunstgenuss bieten. 


Nuunerirte Billets 4 2 Mark 


in der E. F 8. von 


E. F. Schwartz. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Charlotta mit dem Kaufmann 
% Herrn David Gerber aus Mühl⸗ 
hauſen beehre ich mich hiermit ergebenft 
anzuzeigen. 
Wwe. R. Smolinski. 
Charlotta Smolinski 


David Gerber 
Thorn. Mühlhauſen. 
Weener 


Konkursverfahren. 

n dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Schuhmachermeiſter | % 
Julius und Flora, geb. Schenk-Dupke- | 
ſchen Eheleute zu Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
— —— Forderungen der Schluß⸗ 
termin auf 


den 14. November 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn, den 5. October 1895. 


Statt jeder beſonderen Meldung. N tt ta tt tt tt. — DEE DE 2 — = Mittwoch, 33. r 


Die BET Eröffunun meines 


Dofamenten-, Weiß-, Wollwaaren- 
und Capiſſetit-Geſchäfles 


donnerftag, den 10. Detober, Abends 6 Uhr 


ſtatt. 
feder Artikel, von der billigsten bis zur besten Qualität, 
wird mit dem denkbar kleinsten Nutzen abgegeben. 
Die Preise sind unerreicht billig, jedoch streng fest. 


Alfred Abraham, 
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\ 
Wierzbowski, : U r 
Geristsfäneiber des Röniglien 4 Breiteſtraße 31. 1 Schützenhaus. 
Amtsgerichts. N Heute, Mittwoch, Abds. 6 Uhr: 


U 


eL — 8 * nme - = Er Hi ae ) La Mnrsiessen 
Geſcht üſts Eröffnung. i 


— 


Strohverkauf. Für nur 50 Pf. aud bem Haufe, her 


Nachmittags 2 Uhr im Brückenkopf, 
N 2 „ „ Hangar weſtlich, (antiquarisch) F. Grunau. 


85 3 „ „ FortGr. Kurfürſt v Im: — 5 1 Prowe, Die Wacht an der Weichſel. 
ae ie Salz 1 0 lo. 1 FR 8 Ib. N | 
1 Den viel WI meiner hochverehrten Kundſchaft der Altſtadt NA ef Christian, gente Mittwoch: 
Garnifonverwaltung Thorn. und Bronberger Bochabt ee, ede e dom 10. Ocober.b; J3. * al r an 5 jeinIngenbfeennb F he Flaki 
„Ii Das Thorner Bintgericht. rische akl 
Verſteigerung. 1* i 17 En ie u beziehen durch die Buchhandlung von | bei Albert Reszkowski. 
11. d. Mis. alter Lambeck. Thorn. i N ich 
Freitag, den . 14 meiner nn ͤ ͤ— —— — irchliche ach richt. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Burean 


4 Waggons, ea. 800 Ctr. u 
Leinkuchen 


Papierhandlung und Buchbinderei 


am n Markt im Haufe des Hrn. Szczypinski, Ecke Heiligegeiſtſtraße. 
1 t der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste Mittwoch, den 9. Octoher 1895, 


> | Pianinos Untopricht bes. ge. Epangel, Gemeinde in Padgerz. 
Tonfälle. Frachtfrei auf Probe.] Abends ½ 8 Uhr: Miſſtonsſtunde in der 


Preis verz. franco. Baar od. 15 bis] evangel. Schule. 


bene Hochachtungs vol #1 | 90Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr.3 . 
„den es angeht, Öffentlich | f de 0 mona . Berlin, Dresdenerstr. 38. 
e e x Ku Albert 328 | Friedrich Bornemann & Sohn, Shynagogale Nachrichten. 
Paul Engler, vereid. Sandelsmarler. | f IE SFR BE ne Mittwoch), den 9 : Frühandacht 6 Uhr. 
BALL . ̃ —e. 2 siehe 2 * 1 


. . SEE NECENVEE 8 T Zimmer nebſt Zubehör und] Mittwoch, den 9., Donnerſtag, den 10. 
Als Damen ſchneiderin wird in und außer dem Hauſe E Wohnung, Waſſerleitung 50 — ſogleich! Freitag, den 11.: Abendandachten 5 Uhr. 
iſt zu verkaufen zu verm. Gerechteſtr. 25, tage; zu] Donnerftag, den 10.: Predigt und Seelen - 


d auſe empfiehlt ſich Wäre ſauber, bill. u. ſchnell geplättet. 
e Thorn III, Waldſtraße 77. erfragen bei . Se bei R. Schultz, Fr Markt 18.! feier Vormittags 10%), Uhr. 


Frau Heissrath, Gerberſiraße 13/15. F. Roschinska, Brückenstraße 22,5 Trp. 
Druck der Buchpruckerel Thorner Oſtdeulſche Zeitung”, Verleger: M. Schſrmer in Torn 


ne gut erhaltene 


Hierzu eine Beilage. 


